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Zertifizierung der Berufskollegs 

für ihre Aktivitäten zur 
„Internationalen Zusammenarbeit 

in der europäischen Berufsbildung“
RdErl. d. Ministeriums für Schule und Weiterbildung 

v. 03.04.2017 (ABl. NRW. 05/17 S. 38)

1 Einleitung
Die europäische Bildungspolitik hat es sich zum Ziel gesetzt, bis 2020
den europäischen Bildungsraum zu stärken, gegenseitiges Vertrauen in
die Ausbildungsqualität zu vertiefen und berufliche Kompetenzen für die
Beschäftigungsfähigkeit zu erhöhen.

Die zunehmende Digitalisierung in Gesellschaft und Wirtschaft (Industrie
4.0)  hat  Auswirkungen auf  unser  Lernen und Arbeiten.  Globalisierung
und Internationalisierung prägen in zunehmendem Maße die Arbeitspro-
zesse in der Wirtschaft.

Mit der Zertifizierung von Berufskollegs, die Internationalisierungsstrate-
gien nachhaltig in ihrer Bildungsarbeit verankern, wird daher ein Zeichen
gesetzt,  das die Bedeutung der veränderten Ausrichtung und Erweite-
rung der Bildungsarbeit hervorhebt.

2 Maßnahmen der Zertifizierung
- Zertifizierung der Leistungen der Schüler als Zusatzqualifikation (Curri-

culum, Zeugnis, Organisationshinweise für die Einbindung in Bildungs-
gänge)

- Zertifizierung der Berufskollegs (Qualitativer Aspekt Referenzrahmen
Schulqualität, quantitativer Aspekt 10% - Benchmark mit Varianten) 

Die Zertifizierung zur Internationalisierung in der Berufsbildung erfolgt auf
zwei Ebenen.

(1) Auf der ersten Ebene ist eine Zusatzqualifikation curricular ausgear-
beitet worden, die Bestandteil verschiedener Bildungsgänge der Berufs-
kollegs sein kann. Das Curriculum verzahnt fachtheoretische und fach-
praktische Ausbildungsteile,  mit  denen Jugendliche in  Bildungsgängen
erweiterte Fach- und Personalkompetenzen zu einer internationalen Be-
schäftigungsfähigkeit erwerben. Dazu gehören zusätzliche Lerninhalte in
den Fächern des berufsübergreifenden Lernbereichs wie Politik/Gesell-
schaftslehre und Fremdsprachen. Die Inhalte der Fächer des berufsbezo-
genen Lernbereichs beziehen sich auf eine international  ausgerichtete
Unternehmens- und Produktionsstrategie sowie auf interkulturelle Kom-
petenzen. Darüber hinaus sollen Auslandspraktika im Rahmen aktueller
Förderprogramme durchgeführt werden. Alternativ können internationale
Lernsituationen mit beruflicher Ausrichtung durchgeführt werden, wobei
diese  parallel  mit  einer  entsprechenden  Lerngruppe  im  europäischen
Ausland durchgeführt und mit einer Begegnung abgeschlossen werden
(vgl. Anlage 1 „Curriculum Internationale berufliche Mobilität“).

Die  Zusatzqualifikation  umfasst  insgesamt  mindestens  40  Unterrichts-
stunden und 
- mindestens 10 Arbeitstage betriebliches Auslandspraktikum. 
- Alternativ zum Auslandspraktikum kann ein internationales berufliches

Projekt von 10 Arbeitstagen Dauer durchgeführt werden, bei dem min-
destens fünf Arbeitstage im Ausland absolviert werden und die ande-
ren fünf Arbeitstage in dem Berufskolleg gemeinsam mit einer auslän-
dischen Schülergruppe stattfinden. 

Die Zusatzqualifikation ist organisatorisch in den Bildungsgang, ggf. unter
Nutzung des Differenzierungsbereichs, zu integrieren und führt bei erfolg-
reicher Teilnahme zu einem Zertifikat,  das neben dem Abschluss-/Ab-
gangszeugnis erteilt  wird.  Eine Zertifizierung mit  Hilfe des Europasses
bleibt unbenommen. Das Zertifikat ist in der Anlage vorgegeben (vgl. An-
lage 2 „Zertifikat Internationale berufliche Mobilität“).

(2) Auf der zweiten Ebene können die Berufskollegs für ihre Arbeit zur In-
ternationalisierung der beruflichen Bildung ein Zertifikat erhalten, wenn
sie  ihre  besonderen  strategischen  Aktivitäten  zur  Internationalisierung
dokumentieren und ein Benchmark von 10% der Schülerinnen und Schü-
ler mit der Zusatzqualifikation „Internationale berufliche Mobilität“ nach-
weisen.

Für den Nachweis der schulischen Aktivitäten wird der Referenzrahmen
Schulqualität NRW (Heft 9051) in ausgewählten Inhaltsbereichen und Di-
mensionen  konkretisiert,  indem  ergänzende  Kriterien  benannt  werden
(vgl. Abschnitt II des RdErl. v. 03.04.2017 (ABl. NRW. 05/17 S. 38).

3 Verfahren zur Zertifizierung der Berufskollegs
- Antragsverfahren
- Zertifikatserteilung
- Re-Zertifizierung
- Information und Beratung durch die EU-Geschäftsstellen

Das Antragsverfahren für die Zertifizierung der Berufskollegs findet jähr-
lich zum Stichtag 30. Mai statt. Berufskollegs, die sich um das Zertifikat
bewerben, reichen ihre Unterlagen bei der EU-Geschäftsstelle ihrer Be-
zirksregierung ein. Die Dokumentation der Auslandsaufenthalte und der
darauf bezogenen Unterrichtsinhalte erfolgt gemäß folgendem Kriterien-
katalog:

Quantitative Kriterien:

Die 10%-Benchmark kann folgendermaßen berechnet werden:

Variante 1:

Ermittlung der Schülerzahlen, die in den Abschlussklassen zu einem Be-
rufsabschluss  sind  (duale  Ausbildung,  vollschulische  Ausbildung  nach
Anlagen A, B, C, D, berufliche Abschlüsse in der Weiterbildung nach An-
lage E). Von den so ermittelten Schülerinnen und Schülern haben 10%
das Zertifikat erworben (Nachweis über Namensliste).

oder

Variante 2:

Wie Variante 1, jedoch auch Bildungsgänge, die berufliche Kenntnisse
vermitteln (ohne Ausbildungsvorbereitung, internationale Förderklasse)

Qualitative Kriterien:
- Auszug  aus  dem  Schulprogramm  mit  Erläuterungen  zu  

-  -  Schulpartnerschaften  
-  -  interkultureller  Kompetenz  einzelner  Lehrkräfte  
-  -  berufsbezogenen  Fremdsprachenangeboten  
-  -  Projektarbeit  mit  internationalen  Themen  
- - Einbindung der internationalen beruflichen Mobilität in die Schulor-
ganisation  (mit  Verantwortlichkeit)  
- - …

- Webseite der Schule mit Bewerbung der Zusatzqualifizierung
- Informationsunterlagen für Schülerinnen und Schüler
- didaktische Jahresplanungen der Bildungsgänge, in denen die Zusatz-

qualifikation erworben werden kann
- Nachweis der Anzahl der ausgestellten Zertifikate
- Auszug aus der Amtlichen Schulstatistik für den betroffenen Bildungs-

bereich
- berufsbezogene Projektentwicklung

Das Zertifikat gilt  für drei Jahre. Eine Re-Zertifizierung kann beantragt
werden.

Die EU-Geschäftsstellen der Bezirksregierungen informieren und beraten
die Berufskollegs zum Zertifizierungsverfahren. Die Zertifizierung erfolgt
durch das Ministerium für Schule und Bildung.

4 Anlagen
Anlage 1: Curriculum für die Zusatzqualifikation „Internationale berufliche
Mobilität“

Anlage 2: Zertifikatsvorgaben für Zusatzqualifikation
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Curriculum für die Zusatzqualifikation „Internationale berufliche
Mobilität“

1 Berufliche Orientierung im Ausland

Im  Unterricht  und  im  betrieblichen  Aus-
landspraktikum zu erwerbende Kompeten-
zen  
und Lernergebnisse

Praktikumsvorberei-
tung, -begleitung und 
-auswertung im schu-
lischen Unterricht

N
r.

Ange-
strebte  
Kern-
kompe-
tenzen

Beschreibung
von  
Teilkompeten-
zen

Die  Lernenden
sind  in  der
Lage,

Erwartete
Ergebnisse  

Die  Lernen-
den können

Unterricht  (mindes-
tens  40  UStd.,  evtl.
Bildungsgang  über-
greifend, Verknüpfung
zum  betrieblichen
Auslandspraktikum)

1 Im Aus-
land ein 
berufli-
ches Um-
feld ver-
stehen 
und das 
eigene 
darstellen 
können

- Informationen 
zu sammeln und
zu analysieren
- die eigene 
Ausbildungssitu-
ation darzustel-
len
- auf verschiede-
ne Weise situati-
onsangemessen
zu kommunizie-
ren (z.B. mit 
Gesten, schrift-
lich, digital, 
durch Grafiken)
- Hinweise und 
Anweisungen zu
verstehen 
(mündlich und 
schriftlich)

- den Infor-
mationsaus-
tausch mit 
Hilfe unter-
schiedlicher 
Kommunika-
tionsmittel 
und -medien 
gestalten
- entspre-
chend münd-
licher und 
schriftlicher 
Anweisungen
handeln

Handlungs-
produkt:
Verbale oder 
visuelle Dar-
stellung der 
Ergebnisse 
in einer mit 
der Lehrkraft 
vereinbarten 
Form

Vor dem Praktikum:
Unterricht in einem ge-
sellschaftswissenschaft-
lichen Fach oder 
Deutsch/Kommunikati-
on:
- Arbeiten in Europa
- Rechtliche Rahmen-
bedingungen
- Erwartungen an ein 
Auslandspraktikum 
(z.B. durch Web-Quests
oder Fragebögen)
Unterricht in der Fremd-
sprache:
- fremdsprachliche Zu-
sammenfassung und 
Präsentation des Hand-
lungsprodukts unter 
Einsatz verschiedener 
Medien

2 Charakte-
risierung 
des beruf-
lichen 
Umfeldes 
im Aus-
land

- Gegenstand, 
Aktivitäten, Grö-
ße, Organisati-
onsform und 
wichtigste Leis-
tungsindikatoren
des aufnehmen-
den Unterneh-
mens darzule-
gen
- geografische 
Lage, regionale 
und nationale 
wirtschaftliche 
Bedeutung des 
aufnehmenden 
Unternehmens 
zu erläutern
- Betriebsregeln 
zu beschreiben 
(z.B. Arbeitszei-
ten, hierarchi-
scher Aufbau, 
Vertraulichkeits-
regeln)
- die aufneh-
mende Abtei-
lung in die allge-
meine Betriebs-
struktur genau 
einzuordnen
- Partner des 
Unternehmens 
zu erkennen

- die Struktur 
des Gesamt-
unterneh-
mens, den 
engeren Be-
zugsrahmen 
und die auf-
nehmende 
Abteilung 
vorstellen
- die Be-
triebsregeln 
des Prakti-
kumsunter-
nehmens er-
klären
- schriftliche 
und mündli-
che Anwei-
sungen er-
läutern
- Partner des
Unterneh-
mens nen-
nen und in 
den Gesamt-
zusammen-
hang einord-
nen

Handlungs-
produkt:
Darstellung 
der betriebli-
chen Organi-
sation z.B. 
durch eine 
Visualisie-
rung als Or-
ganigramm

Vor dem Praktikum:
Unterricht in einem ge-
sellschaftswissenschaft-
lichen Fach bzw. im be-
rufsfachlichen Unter-
richt
- Unternehmensorgani-
sation
- Arbeitszeitgesetze
- Arbeitnehmerrechte 
und -pflichten als Be-
zugsrahmen für die Tä-
tigkeit im Ausland

Nach dem Praktikum:
Unterricht in einem ge-
sellschaftswissenschaft-
lichen Fach oder 
Deutsch/Kommunikati-
on bzw. im berufsfachli-
chen Unterricht
- Vorstellung der auf-
nehmenden Einrichtung
- Vergleichende Gegen-
überstellung der Rege-
lungen im Zielland und 
in Deutschland

3 Im Aus-
land einer
berufli-
chen Tä-
tigkeit 
nachge-

- die für die 
Durchführung 
der übertrage-
nen Aufgaben 
erforderlichen 
Vorgänge zu 

- zugewiese-
ne Aufgaben 
unter Einhal-
tung der An-
weisungen 
und Betriebs-

Vor dem Praktikum:
berufsfachlicher Unter-
richt:
- Formulierung von kon-
kreten Lernvereinbarun-

Anlage 1 

Curriculum für die Zusatzqualifikation „Internationale berufliche
Mobilität“

hen verstehen
- Anweisungen 
umzusetzen
- die mit der 
Ausführung der 
übernommenen 
Aufgaben ver-
bundenen Risi-
ken zu erkennen
- die Sicher-
heitsregeln ein-
zuhalten

regeln kor-
rekt ausfüh-
ren

Handlungs-
produkt:
Dokumentati-
on der im 
Rahmen des 
Projekts aus-
geführten Tä-
tigkeiten 
(z.B. in ei-
nem Be-
richtsheft, als
Präsentation,
Weblog)

gen auf Basis der bil-
dungsgangspezifischen 
didaktischen Jahrespla-
nung
- Unfallverhütungsvor-
schriften und Gesund-
heitsschutz am Arbeits-
platz
- Vorbereitung der Do-
kumentation der Tätig-
keiten, die während des
Praktikums eigenver-
antwortlich zu überneh-
men sind

4 Vergleich 
berufli-
cher Tä-
tigkeiten, 
die im 
Ausland 
und in 
Deutsch-
land aus-
geübt 
oder beo-
bachtet 
wurden

- eine im auslän-
dischen Betrieb 
durchgeführte 
oder beobachte-
te Tätigkeit zu 
beschreiben 
(z.B. Aufgaben, 
Hintergrund- 
und Ausfüh-
rungsbedingun-
gen, Arbeitsme-
thoden, erwarte-
te Ergebnisse 
der Arbeitspro-
zesse)

Handlungs-
produkt:
Erarbeitung 
eines Glos-
sars wichti-
ger berufsbe-
zogener Vo-
kabeln oder 
eine visuelle 
Darstellung 
von Arbeits-
prozessen, 
Praktikums-
bericht

Nach dem Praktikum:
berufsfachlicher Unter-
richt:
- Visuelle und mündli-
che Erläuterung von im 
Praktikum durchgeführ-
ten Geschäfts- und Ar-
beitsprozessen
- Darstellung von be-
trieblichen Problemsitu-
ationen und Lösungsan-
sätzen
- Veranschaulichung 
und Erklärung fachprak-
tischer Unterschiede

2 Im Rahmen der Mobilität Kultur erleben

N
r.

Ange-
strebte  
Kern-
kompe-
tenzen

Beschreibung
von  
Teilkompeten-
zen

Die  Lernenden
sind  in  der
Lage,

Erwartete
Ergebnisse  

Die  Lernen-
den können

Unterricht  (mindes-
tens  40  UStd.,  evtl.
Bildungsgang  über-
greifend, Verknüpfung
zum  betrieblichen
Auslandspraktikum)

5 Sich auf 
eine neue
Umge-
bung vor-
bereiten 
und sich 
darin  zu-
rechtfin-
den 

- sich räumlich 
zu orientieren
- die geografi-
sche Lage des 
aufnehmenden 
Betrieb im Ver-
hältnis zu rele-
vanten Orten zu 
erfassen (z.B. 
Bahnhof, Woh-
nung, Innen-
stadt)
- das Umfeld 
des aufnehmen-
den Betriebs zu 
beschreiben 
(z.B. städtischer 
Raum, Stadt-
rand, ländlicher 
Raum)
- sich die ver-
kehrstechnische
Anbindung des 
aufnehmenden 
Betriebs zu er-
schließen

- das Umfeld 
des aufneh-
menden Be-
triebs an-
hand von so-
zial- und wirt-
schaftsgeo-
grafischen 
Kriterien be-
schreiben 
(z.B. Ein-
wohnerzahl, 
soziale und 
ethnische 
Gruppierun-
gen, Klima, 
naturräumli-
che Gliede-
rung)
- die Umge-
bung der 
Lernorte im 
Herkunfts- 
und im Ziel-
land anhand 
dieser Kriteri-
en verglei-
chen

Handlungs-
produkt:
Visualisie-
rung der 
Lage des Be-
triebs, wichti-
ger örtlicher 
Bezugspunk-
te und weite-
rer relevanter
Informatio-
nen, z.B. an-
hand einer 
selbst erstell-
ten Karte 
(Mapping)

Vor dem Praktikum:
Unterricht in der Fremd-
sprache
- eine Stadt beschrei-
ben
- nach dem Weg fragen
- Bus- und Zugfahrplä-
ne lesen
- ein Zimmer oder Ap-
partement buchen
- Wortfelder erstellen 
(z.B. zu Lebensmitteln, 
Haushaltsgegenstän-
den, Wohnungseinrich-
tungen)
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6 Situati-
onsge-
recht 
kommuni-
zieren 
und han-
deln im 
Gastland 
(interkul-
turelle 
und lan-
deskundli-
che As-
pekte)

- die Höflich-
keitsregeln des 
Gastlands in 
Gesprächen und
Alltagssituatio-
nen zu beachten
- Begrüßungs- 
und Verabschie-
dungsformen zu 
verwenden
- dem Dress-
Code des Gast-
lands zu folgen
- kulturelle Be-
sonderheiten 
des Gastlands 
zu nennen (z.B. 
im Hinblick auf 
Familie, Schule, 
Berufstätigkeit, 
Ernährung, Ver-
hältnis und Ge-
staltung von Ar-
beits- und Frei-
zeit)
- ein kulturelles 
Element des 
Gastlands aus-
zuwählen, zu 
beobachten und
vorzustellen 
(z.B. Denkmal, 
Fest, Kulturver-
anstaltung)
- ein aktuelles 
Ereignis aus 
dem lokalen 
oder nationalen 
Tagesgesche-
hen des Gast-
lands auszu-
wählen, zu ver-
folgen und vor-
zustellen

- kulturelle 
Merkmale 
beschreiben, 
die für das 
ausländische
Umfeld cha-
rakteristisch 
sind (z.B. in 
Familie, 
Schule oder 
im Berufsum-
feld)
- Ähnlichkei-
ten und Un-
terschiede 
zwischen 
dem deut-
schen und 
dem auslän-
dischen kul-
turellen Um-
feld erläutern

Handlungs-
produkt:
Präsentation 
des Aus-
landsaufent-
halts

Vor dem Praktikum:
Unterricht in einem ge-
sellschaftswissenschaft-
lichen Fach oder 
Deutsch/ Kommunikati-
on
- Umgang mit Fremd-
heit, Annäherung an 
fremde Kulturen
- kritischer Umgang mit 
Rassismus und Frem-
denfeindlichkeit
- Entwicklung eines Re-
pertoires individueller 
Reaktionsmöglichkeiten
in interkulturell gepräg-
ten Konfliktsituationen

Nach dem Praktikum:
Unterricht in einem ge-
sellschaftswissenschaft-
lichen Fach oder 
Deutsch/ Kommunikati-
on
- Vorstellung von gesell-
schaftlichen und kultu-
rellen Besonderheiten 
des Gastlands
- Darstellung eines ak-
tuellen Ereignisses 
während des Aufent-
halts
- interkulturelle Reflexi-
on

3 Kommunikation mit digitalen Medien

N
r.

Ange-
strebte  
Kern-
kompe-
tenzen

Beschreibung
von  
Teilkompeten-
zen

Die  Lernenden
sind  in  der
Lage,

Erwartete
Ergebnisse  

Die  Lernen-
den können

Unterricht  (mindes-
tens  40  UStd.,  evtl.
Bildungsgang  über-
greifend, Verknüpfung
zum  betrieblichen
Auslandspraktikum)

7 Digitale 
Medien im
Rahmen 
der Mobi-
lität nut-
zen

- digitale Medien
zielgerichtet und
situationsge-
recht zu nutzen
- mediengestützt
mit betreuenden
Lehrkräften zu 
kommunizieren 
(blended mento-
ring)

- eine Kom-
munikations-
plattform ein-
richten bzw. 
nutzen
- die Prakti-
kumsergeb-
nisse digital 
darstellen

Handlungs-
produkt:
Berichtsfüh-
rung (z.B. als
Weblog)

Vor dem Praktikum:
Unterricht in einem ge-
sellschaftswissenschaft-
lichen Fach oder 
Deutsch/ Kommunikati-
on
- Durchführung einer 
Recherche im Internet
Erstellung eines Web-
logs
- verantwortungsvoller 
Umgang mit dem Web-
log (Datenschutz)
- Vereinbarungen zur 
sog. Netiquette

4 Selbstentwicklung und -organisation

N
r.

Ange-
strebte  
Kern-
kompe-
tenzen

Beschreibung
von  
Teilkompeten-
zen

Die  Lernenden
sind  in  der
Lage,

Erwartete
Ergebnisse  

Die  Lernen-
den können

Unterricht  (mindes-
tens  40  UStd.,  evtl.
Bildungsgang  über-
greifend, Verknüpfung
zum  betrieblichen
Auslandspraktikum)

8 Eigene 
Zielvor-
stellungen
in das 
Auslands-
praktikum 

- das Praktikum 
als Chance zur 
Persönlichkeits-
entwicklung zu 
verstehen
- sich selbst ein-

- den Ge-
samtprozess 
und selbstge-
steckte Lern-
ziele reflek-
tieren

Vor dem Praktikum:
Unterricht in einem ge-
sellschaftswissenschaft-
lichen Fach oder 
Deutsch/Kommunikati-
on
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einbinden zuschätzen und 
mit Einschätzun-
gen anderer um-
gehen zu kön-
nen
- Bewerbungs-
unterlagen zu 
erstellen
- zu lernen sich 
zu organisieren 
(Beantragung 
von Stipendien, 
Reiseformulare, 
Einreisebestim-
mungen, Versi-
cherungen usw.)

- ihren Aus-
landsaufent-
halt evaluie-
ren weitere 
Entwick-
lungsziele 
formulieren

Handlungs-
produkt:
Präsentation 
des Berichts

- Qualifikationsprofile 
verstehen
- Selbst- und Fremdein-
schätzung
- Feedback geben und 
erhalten
- Stereotype
- Arbeitsmoral und Wer-
tevorstellungen
Unterricht im Differen-
zierungsbereich
- Check-/Organisations-
liste für das Auslands-
praktikum

Nach dem Praktikum:
Unterricht in einem ge-
sellschaftswissenschaft-
lichen Fach oder 
Deutsch/Kommunikati-
on 
- Präsentation des Ge-
lernten und der sich 
daraus ergebenden 
weiteren (beruflichen) 
Perspektiven
- ggf. Nachweis durch 
Beiblatt „Bestätigung 
Praktikumspräsentati-
on“
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